
DIESEM HEFT

Vor hundert Jahren sıch dıe Altkatholiken VO'  - der katholischen Kıirche, weil S1e die
Beschlüsse des Ersten Vatiıkanums nıcht akzeptierten. Zahlreiche Reformen, die s1e damals
einführten, haben sıch nfolge des 7 weıten Vatiıkanums Jjetzt auch 1n der katholischen Kırche
durchgesetzt. VICTOR CONZEMIUS, Protessor für Kirchengeschichte der Theologischen akul-
tat 1n Luzern, oibt eınen Rückblick autf die altkatholische Reformbewegung 1n den Jahren
nach dem Ersten Vatikanum un! fragt dann, ob IMa  ; darın eın Modell für das Aggiornamento
der katholischen Kırche sehen könne. Er weIlst auf die Getahr hın, daß 11all AUS Unkenntnis
der Geschichte der Altkatholiken auch die Fehler wiederholt, die die anderen schon lange
eutlich sehen und überwinden bemüht sind.

Dıie katholische arıtas ISt mit der frejen Wohlfahrtspflege zunehmen-
der Kritik AauSgeEeSETZT. Diese Kritik kommt nıcht 190858 VO seıten des Staats, der diese freien
Inıtıatıven zurückdrängen möchte, S1e wird auch 1n der innerkirchlichen Diskussion laut.
FRANZ KLEIN, Justitiar des Deutschen Caritasverbands, sıch MIt diesen Einwänden
auseinander. Er zeıgt, daß die Gemeinschaftscaritas eiıne wesentliche Funktion der Kırche dar-
stellt und da{fß die carıtatıven Verbände 1mM soz1ialen Rechtsstaat einen unersetzbaren Auftrag

erfüllen haben

Die Fragen Haftung un Wiedergutmachung wurden Jange Zeıit VO:  } Jurıisten un Moral-
theologen Sanz verschieden gesehen. (OSWALD VO NELL-BREUNING yeht den Gründen dieser
Auseinandersetzung ach und we1lst auf, 1n welcher Rıichtung sıch eine Lösung abzuzeichnen
beginnt. In der Sache selen Moraltheologen un Juristen näher beieinander, als dıe völlig VC1-

schıedene Sprache, die S1e reden, aßt.

Miıt der Säkularisierung un dem zunehmenden Pluralismus U1ISGLEGT Welt stellt sıch 1n
einer Weiıse die Frage nach den Ma((ßstäben des Handelns des Christen, nach der Eigen-
AT der christlichen Ethik HANS ROTTER betont,; da{fß sıch diese Frage nıcht einfach durch
eine Art Inventur der geltenden Normen beantworten laßt, da Normen und esetze nıcht
hne weıteres mit Sıttlichkeit gleichgesetzt werden können.: Fuür dıe sittliche Beurteilung eiıner
'Tat 1St für den Christen auch nıcht die außere Wirkung entscheidend, sondern allein dıe
innere Intention. Die Eıgenart der christlichen Ethik musse IMNan deswegen 1n dem Wertsystem
suchen, das den Normen zugrunde liegt, un 1n der Eschatologie, VO  - der her S1e verstehen
sind. Hans Kotter 1St Proftfessor für Moraltheologie der Unıiversität Innsbruck.

Vom Jahrgang 1973 erscheinen die STIMMEN DER ZEIT be] leichem Umfang ıcht
mehr 1n Wwel Halbjahresbänden, sondern 1n einem Jahresband Deswegen liegt diesem Heft
keıin Halbjahresregister mehr be1 Das Register wırd künftig den Sanzen Jahrgang umtassen
und MIt dem Dezemberheft herauskommen.
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